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Der Autor berichtet, dass Denz (2005) bei Kartierun-
gen im Kottenforst fünf Revierpaare des Grauspech-
tes registriert habe, die er selber 2009 dort nicht 
bestätigen konnte. Stattdessen habe er dort Reviere 
des Grünspechtes vorgefunden. Aus der fälschlichen 
Annahme, dass bei der Kartierung von Denz keine 
Grünspechte erfasst worden seien, wird neben einer 
potenziellen Verdrängung des Grauspechtes durch 
den Grünspecht auch die Möglichkeit einer Ver-
wechselung des Grünspechtes mit dem Grauspecht 
in Betracht gezogen. Dass der Autor möglicherweise 
selber diesem Versehen unterlegen ist, zieht er kei-
nesfalls in Betracht. 
Dessen ungeachtet gilt es festzuhalten, dass das 
Ergebnis der Kartierung 2009 sehr interessant ist, 
und eine eingehende Auseinandersetzung mit dem-
jenigen von 2005 erfordert hätte. Leider versäumt 
es der Autor, die Gelegenheit dazu nutzen. Eine 
Kontaktaufnahme mit mir hätte sicherlich mögliche 
Zweifel an den Kartierungsergebnissen ausräumen 
geholfen. Statt die geschilderten Veränderungen auf 
der Grundlage konkreter Tatsachen zu bewerten, 
können sich die aus der Diskussion abgeleiteten 

Folgerungen des Autors daher nur auf vergleichs-
weise vage Vermutungen stützen, bei denen der 
lokale Konkurrenzdruck und die Verdrängung durch 
den Grünspecht als eine weitere mehr oder weni-
ger unbestimmte Ursache in einem Komplex aus 
Lebensraumveränderung und Klimawandel benannt 
wird. 
Unter der Voraussetzung, dass die Kartierungser-
gebnisse sowohl aus 2005 als auch aus 2009 korrekt 
sind, belegen sie m.E. überaus deutlich, dass sich 
der Grünspecht im  Kottenforst innerhalb von nur 
fünf Jahren auf Kosten des Grauspechtes ausbreiten 
konnte. Daher wäre es wichtig gewesen, sich in der 
Diskussion verstärkt mit den möglichen Ursachen 
dafür auseinanderzusetzen. Die Frage, inwieweit 
interspezifische Konkurrenz oder Lebensraumver-
änderungen, sei es durch Klimawandel oder ver-
änderte Waldbewirtschaftung, als Ursache in Frage 
kommen, kann für nachhaltige Maßnahmen zum 
erfolgreichen Schutz des Grauspechtes im Kotten-
forst und in anderen Waldgebieten zukünftig von 
großer Bedeutung sein.
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